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ABeft fd)üttelte langfam ben Kopf. „^früfyer",
fagte er, „bin id) oft unb gern auf bie 3agb ge=

gangen. Dabei I)abe id) bas ABarten gelernt. 3d)
betomme biefen 3errt) Smitl)."

§t)be unterbrüdte ein ffirinfen. „ABell, Sheriff,
bas ift 3l)ie Sad)c. AJteine Alrbeit I)ier ift getan.
3d) oer[d)unnbe."

„Dtag", erroiberte ABeft, „oerfd)iriinben Sie,
id) toerbe aud) allein fertig."

f)>)be ftanb auf unb fd)Ienberte hinüber 3U fei=

nem ABagen. ABeft begleitete il)n. ifjgbe fetjte fid)
ans Steuer. Der 3ünbfd)liiffel ftedte nod).

Droen ABeft ging einmal um ben Allagen l)erum.
ipiö^Iid) ftntjte er unb büdte fid). Alus bem Koffer*
räum quoll es rot unb träge l)eroor.

Der AKotor fprang an. Sheriff ABeft m ad) te
ein paar rafdje Schritte unb vifj ben ABagenfd)lag
auf.

„Steig aus!" fagte er.
„Sd)äöe", jagte |jt)be gebet)nt, ,,id) fteige nid)t

aus, Sheriff. AJiir gegenüber tjabeu Sie teine Se*
fugniffe."

„D bod)", fagte Droen ABeft unb fpannte fid),
„o bod), 3errg Smitl). 3d) möchte bod) 3U gern
iniffen, ob nid)t ber roal)re
ABalt §pbe l)inten im Kof*
ferraunt liegt."

(£r fal) bie bligfdjnelle
Aîetoegung bet §anb, bie

jum Aleooloer fprang -
unb tarn bem Sd)uf? 3uoor.
Sein 38er fraci)te 3roeimaI,
bann roar ber gfall 3em)
Smitl) erlebigt. AJlit 310 ei

Sd)ulterfd)üffen tonnte er
nur baliegen unb auf fei*
neu Albtransport roarten.

Droen ABeft erlebigte bas
Delepljonat unb tarn 3m
riid. 3errt) Smitl) ftarrte
il)m aus roütenben Alugen
entgegen. Der Sheriff öff=
trete ben Kofferraum unb
toarf einen A3Iid tjinein.
AJüt fd)malen Kippen
tlappte er bie ifjaube roie*
ber 3u. §pbe roar nid)t
mel)r 3U fjelfen.

(fr 3ünbete fid) eine 3bl(trdte an, bann fetjte er
fid) toieber auf bas Drittbrett unb mattete.

„ABeil", fagte er nad) einer ABeile, ,,id) märe
auf beinen Drid reingefallen, 3errt). Alber id) l)abe
gehört, mie bas A3lut auf bie Strafe tropfte. Das
mar nid)t gut oon bir, 3«n)-"

3errt) Smitl) bäumte fid) in feinen Ueffeln auf.
(Er fdjmieg.

Kubroig AI. Aloberts

(Ein reijertber junger 9Jlann

Alm §od)3eitstag oon AJiaub Sarton, einer ent»

3üdenben Slonbine oott format unb ausgeftattet
mit bem anfel)nlid)en Santtonto itjres Saters, bes
Setroleumtönigs (£1) efter Sarton, mar Alust)ilfs=
perfonal eingeftellt morben.

AJÎart) ABinters, 3um erftenmal in einem fold)en
ertlufioen §aus an ber Alnrid)te tätig, fal) ooller
ABoI)lgefallen auf bas l)errlid)e Dafelfilber unb bie
golbenen Sotale, bie roeingefüllt bie Alunbe
mad)ten.

Die neue ARonbijoubrücfe tu Sern,
früb) am ARorgen bes ffiina>eil)ungstages, 9. September 1962

Sfyoto 5. £örtjd)er, Sern

West schüttelte langsam den Kopf. „Früher",
sagte er, „bin ich oft und gern auf die Jagd ge-
gangen. Dabei habe ich das Warten gelernt. Ich
bekomme diesen Jerry Smith."

Hyde unterdrückte ein Grinsen. „Well, Sheriff,
das ist Ihre Sache. Meine Arbeit hier ist getan.
Ich verschwinde."

„Okay", erwiderte West, „verschwinden Sie,
ich werde auch allein fertig."

Hyde stand auf und schlenderte hinüber zu sei-

nem Wagen. West begleitete ihn. Hyde setzte sich

ans Steuer. Der Zündschlüssel steckte noch.
Owen West ging einmal um den Wagen herum.

Plötzlich stutzte er und bückte sich. Aus dem Koffer-
räum quoll es rot und träge hervor.

Der Motor sprang an. Sheriff West machte
ein paar rasche Schritte und riß den Wagenschlag
auf.

„Steig aus!" sagte er.
„Schätze", sagte Hyde gedehnt, „ich steige nicht

aus, Sheriff. Mir gegenüber haben Sie keine Be-
fugnisse."

„O doch", sagte Owen West und spannte sich,

„o doch, Jerry Smith. Ich möchte doch zu gern
wissen, ob nicht der wahre
Walt Hyde hinten im Kof-
ferraum liegt."

Er sah die blitzschnelle
Bewegung der Hand, die

zum Revolver sprang -
und kam dem Schuß zuvor.
Sein 38er krachte zweimal,
dann war der Fall Jerry
Smith erledigt. Mit zwei
Schulterschüssen konnte er
nur daliegen und auf sei-

neu Abtransport warten.
Owen West erledigte das

Téléphonât und kam zu-
rück. Jerry Smith starrte
ihm aus wütenden Augen
entgegen. Der Sheriff öff-
nete den Kofferraum und
warf einen Blick hinein.
Mit schmalen Lippen
klappte er die Haube wie-
der zu. Hyde war nicht
mehr zu helfen.

Er zündete sich eine Zigarette an, dann setzte er
sich wieder auf das Trittbrett und wartete.

„Well", sagte er nach einer Weile, „ich wäre
auf deinen Trick reingefallen, Jerry. Aber ich habe
gehört, wie das Blut auf die Straße tropfte. Das
war nicht gut von dir, Jerry."

Jerry Smith bäumte sich in seinen Fesseln auf.
Er schwieg.

Ludwig R. Roberts

Ein reizender junger Mann

Am Hochzeitstag von Maud Barton, einer ent-
zückenden Blondine von Format und ausgestattet
mit dem ansehnlichen Bankkonto ihres Vaters, des
Petroleumkönigs Chester Barton, war Aushilfs-
personal eingestellt worden.

Mary Winters, zum erstenmal in einem solchen
erklusiven Haus an der Anrichte tätig, sah voller
Wohlgefallen auf das herrliche Tafelsilber und die
goldenen Pokale, die weingefüllt die Runde
machten.

Die neue Monbijoubrücke in Bern,
früh am Morgen des Einweihungstages, 9. September 1962

Photo F. Lörtscher, Bern



3» ©eftalt einer Spramibe roaren bie toftbaren
©efdfente ber ©äfte für bie junge Sraut auf»
gebaut, unb ntel)r als einmal oerfuc©e Start),
einen 93Iicf auf fie ab3ufc©e©n. Dabei begegnete
fie mehrmals einem bli©nben SBIict aus blauen
äugen eines ©dfgeroadjfenen, fdjlanten jungen
Stannes. ©s burcfjfu© fie ©iff, unb fie ermiberte
feine Slide mit ©rröten unb oerfdfämtem äugen»
auffdjlag.

3n ben fpäten äbenbftunben, als bie ©äfte ber
Sortons fd)on in feftlid)er 5»od)ftimmurtg roaren,
roagte fie es, fid) bem ©efdjenttifd) 3U nä©rn: Se»
fonbers ein toftbares fSerlentolIier t)atte es i© an»
getan. Stit Staunen fat) fie auf bie meifjen Serien,
bie im ©lan3 berÄronleudjter ©rrlid) flimmerten.

Dabei fat) fie ber junge Statut im buntlen äbenb»
an3ug roieberum fe© aufmertfam an. Start) er»
miberte feine 3uneigung mit einem leifen £äd)elrt
um bie £ippen, bas oiel 3uneigung ausfprad).

äls bie Sebienfteten enblid) ben geftfaal oer»
liefen, um jid) um3ufteiben unb mit bem ijampton»
Sus ©int3ufa©en, bebauerte ÏJÎart) ben äuf»
brud). 2Bie gern tjdtte fie i©em Setounberer einige
SSorte gefagt, fal) fie bod) ein oielfagenbes £äc©ln
um feinen Stunb fpielen.

äber 3o©, ber Sutler, trieb bie Sebienfteten
3ur ©ile an, benn bie I)ol)en ^errfd)aften begannen
je© reid)lid) ausgelaffen 3U to erb en, unb bas mar
natürlid) tein änblid für Domeftiten!

„2Ber mar eigentlid) jener rei3enbe junge
Stenfd)?" toagte Start) leife ben Sutler bes jftaufes
3u fragen. SBer roei© oielleid)t tonnte man feinen
Samen erfahren, um il)n voieber3utreffen. ,,©r
fat) mid) ben ga^en äbenb fo nett an unb toanbte
teinen Slid oon mir", fügte fie nod) ©n3u.

„£) !" ermiberte ber Sutler mürbig. „Sie meinen
jenen fd)Ianten, l)od)geroad)fenen Stenfc©n am
©efdjenttifd)?"

„3© er mar fetjr rei3enb!"
„Das ift ber fj3rioatbetettio bes Saufes, ber bie

©efcfjente beroad©!""

Sßirft ein f^Ied)tes £id)t... Staatsanroalt:
„Der ängetlagte ift ein £ump, bem bas Ser»
brechen fd)on 3U3utrauen ift. 3$ felbft ©be i©
in allen möglichen Sadjtlotalen gefe©n, roo tein
anftättbiger Stenfd) l)ingel)t!"

9Jlarraïed)
3um 33ilb auf Seite 65

Stittelaltertid) e Stabt in einer Safe oon Dattel»
palmen - ftra©enbes Sod)gebirge - 2Bei©ac©s=
3eit; ein bleibenber äugenblid auf ber Singmauer
3U Starrated). Stag bas Silb nod) fo fd)ön fein,
mir fpüren bod) itt uns einen ©egenfal; 3toifc©n
etroas Setanntem unb etmas grembem. Sliden
mir 3um <fjori3ont, bann fü©en mir uns mit biefen
fdjneebebedten Sergen auf europäifd) l)eimat=
lidjem Soben. Stauen mir aber ©mutter in bie

engen ©äffen, bann fe©n mir Stänner in mallen»
ben ©emänbern unb grauen mit oerl)üllten ©e»

fid)tern. 3" if)rem Slid roerben mir 3um gremb»
ling, ©er finb mir bod) nid)t 3U §aufe, es ift eine
anbere, eine orientalifc© SSelt.

3ft biefer ©egenfat) nur eine flüchtige 3bee,
ober ftedt oielleic© 2Ba©eres unb Dieferes ba=

©nter? Schauen mir bas Silb genauer an unb
überlegen mir uns nod) einmal eines nad) bem
anbern.

günf3ig Kilometer oor uns liegt bie impofante
grout bes ffjotjen ätlaffes. ©in geroaltiger ©e=

birgsauffctjroung, oon 440 Stetem in ber £)afe
Starrated) bis 3um t)öd)ften ©untt bes Dfc©bel

Serg) Doubtal, auf 4165 Steter. Das ©ißt, ge=

nau gleid) mie com äaretal bei Sern bis 3um 3ung»
fraugipfel. 3i)ar mag uns biefes ©ebirge etroas

maffiger unb alter als bie älpen erfd)einen, unb
bod) finb fie einanber nad) ©ntftel)ung, äufbauunb
©eftalt nid)t nur ätjnlid), fonbern fogar oerroanbt.
Seibe finb in ber gleichen, relatio jungen fßeriobe
ber ©rbgefd)id)te entftanben, beibe fuc£)t man über
bie fd)malen Stellen bes Stittelmeeres miteinan»
ber 3u oerbinben. SSir btirfen ru©g fagen, bafj
biefes ©ebirge nid)t nur nad) unferem ©imat»
lidjen ©mpfinben, fonbern aud) geologifd) 3um
europäifdjen Saum ge©rt. Das eigentlic© äfrita
beginnt erft in ben trodenen unb fdjuttüberbedten
jfjängen bes änti»ätlaffes unb cor allem bort, mo
fid) bie le©en glüffe in ben gleifjenben Sal3pfan=
nen ber Sa©ra oerlieren. äber nod) etroas än=
beres bebeutet biefes ©ebirge. än feine gront
prallen bie regenbringenben SSinbe im ÏBinter»
©Ibja©, Sdjnee unb Segen laffen aus biefem
Staff© ein gemaltiges SBafferreferooir merben,

In Gestalt einer Pyramide waren die kostbaren
Geschenke der Gäste für die junge Braut auf-
gebaut, und mehr als einmal versuchte Mary,
einen Blick auf sie abzuschießen. Dabei begegnete
sie mehrmals einem blitzenden Blick aus blauen
Augen eines hochgewachsenen, schlanken jungen
Mannes. Es durchfuhr sie heiß, und sie erwiderte
seine Blicke mit Erröten und verschämtem Augen-
aufschlag.

In den späten Abendstunden, als die Gäste der
Bartons schon in festlicher Hochstimmung waren,
wagte sie es, sich dem Geschenktisch zu nähern: Be-
sonders ein kostbares Perlenkollier hatte es ihr an-
getan. Mit Staunen sah sie auf die weißen Perlen,
die im Glanz derKronleuchter herrlich schimmerten.

Dabei sah sie der junge Mann im dunklen Abend-
anzug wiederum sehr aufmerksam an. Mary er-
widerte seine Zuneigung mit einem leisen Lächeln
um die Lippen, das viel Zuneigung aussprach.

Als die Bediensteten endlich den Festsaal ver-
ließen, um sich umzukleiden und mit dem Hampton-
Bus heimzufahren, bedauerte Mary den Auf-
bruch. Wie gern hätte sie ihrem Bewunderer einige
Worte gesagt, sah sie doch ein vielsagendes Lächeln
um seinen Mund spielen.

Aber John, der Butler, trieb die Bediensteten
zur Eile an, denn die hohen Herrschaften begannen
jetzt reichlich ausgelassen zu werden, und das war
natürlich kein Anblick für Domestiken!

„Wer war eigentlich jener reizende junge
Mensch?" wagte Mary leise den Butler des Hauses
zu fragen. Wer weiß, vielleicht konnte man seinen
Namen erfahren, um ihn wiederzutreffen. „Er
sah mich den ganzen Abend so nett an und wandte
keinen Blick von mir", fügte sie noch hinzu.

„O !" erwiderte der Butler würdig. „Sie meinen
jenen schlanken, hochgewachsenen Menschen am
Geschenktisch?"

„Ja, er war sehr reizend!"
„Das ist der Privatdetektiv des Hauses, der die

Geschenke bewachtet"

Wirft ein schlechtes Licht... Staatsanwalt:
„Der Angeklagte ist ein Lump, dem das Ver-
brechen schon zuzutrauen ist. Ich selbst habe ihn
in allen möglichen Nachtlokalen gesehen, wo kein
anständiger Mensch hingeht!"

Marrakech
Zum Bild auf Seite 65

Mittelalterliche Stadt in einer Oase von Dattel-
palmen - strahlendes Hochgebirge - Weihnachts-
zeit; ein bleibender Augenblick auf der Ringmauer
zu Marrakech. Mag das Bild noch so schön sein,
wir spüren doch in uns einen Gegensatz zwischen
etwas Bekanntem und etwas Fremdem. Blicken
wir zum Horizont, dann fühlen wir uns mit diesen
schneebedeckten Bergen auf europäisch Heimat-
lichem Boden. Schauen wir aber hinunter in die

engen Gassen, dann sehen wir Männer in wallen-
den Gewändern und Frauen mit verhüllten Ge-
sichtern. In ihrem Blick werden wir zum Fremd-
ling, hier sind wir doch nicht zu Hause, es ist eine
andere, eine orientalische Welt.

Ist dieser Gegensatz nur eine flüchtige Idee,
oder steckt vielleicht Wahreres und Tieferes da-
hinter? Schauen wir das Bild genauer an und
überlegen wir uns noch einmal eines nach dem
andern.

Fünfzig Kilometer vor uns liegt die imposante
Front des Hohen Atlasses. Ein gewaltiger Ee-
birgsaufschwung, von 440 Metern in der Oase
Marrakech bis zum höchsten Punkt des Dschebel
(--- Berg) Toubkal, auf 4165 Meter. Das heißt, ge-
nau gleich wie vom Aaretal bei Bern bis zum Jung-
fraugipfel. Zwar mag uns dieses Gebirge etwas
massiger und älter als die Alpen erscheinen, und
doch sind sie einander nach Entstehung, Aufbau und
Gestalt nicht nur ähnlich, sondern sogar verwandt.
Beide sind in der gleichen, relativ jungen Periode
der Erdgeschichte entstanden, beide sucht man über
die schmalen Stellen des Mittelmeeres miteinan-
der zu verbinden. Wir dürfen ruhig sagen, daß
dieses Gebirge nicht nur nach unserem Heimat-
lichen Empfinden, sondern auch geologisch zum
europäischen Raum gehört. Das eigentliche Afrika
beginnt erst in den trockenen und schuttüberdeckten
Hängen des Anti-Atlasses und vor allem dort, wo
sich die letzten Flüsse in den gleißenden Salzpfan-
nen der Sahara verlieren. Aber noch etwas An-
deres bedeutet dieses Gebirge. An seine Front
prallen die regenbringenden Winde im Winter-
Halbjahr, Schnee und Regen lassen aus diesem

Massiv ein gewaltiges Wasserreservoir werden,
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